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Ein Wort , das die Herzen und die Seelen packt :
Meder daheim ! Sechzehn Jahre und drei Monate war das
Zaargebiet in der Fremde . Nicht aus freien Stücken hat

das Vaterhaus verlassen . Fremde Gewalt , Siegerwahn -
:i und verbissener Haß erreichten in Versailles einen

Spruch, der dieses deutsche Land dem Vaterland entriß und
er fremder Macht unterstellte , lieber sechzehn Jahre hat

^ dieses Volk um seine Rückkehr zum Vaterland gekämpft ,
l > Sechzehn Jahre hat es alle Bedrückung , alle Not , alle Ver¬
lockung ertragen . Es ließ sich von seiner Heimkehrsehnsucht"

abbringen .
Am 1 . März ist es in feierlichem Empfang wieder dem

Vaterland zugeführt worden . Festlich war das Haus ge¬
schmückt, feierlich alle seine Bewohner gestimmt . Und des

es Hüter , der Hausherr selbst , kamen , um das treue
Taarkind heimzuholen . Es war ein Festtag , der in der
Erinnerung eines Menschen , in der Erinnerung eines Vol¬
les niemals ausgelöfcht werden kann .

Adolf Hitler , des Reiches Kanzler und des Volkes Füh¬
rer, hat sein Wort vom Ehrenbreilstein wahr gemacht und
Hai sich zum feierlichen Empfang selbst im Saargebiet ein -
Mfunden . Er hat sein Wort wahr gemacht und jedem die
'
Hand zur Versöhnung gereicht , der sich zum deutschen Va¬
terland, zum deutschen Volk bekennt . Mit einer umfassen¬
den Amnestie hat er alles ausgelöscht , was irgendwie in

tk« Mäscher Verirrung oder in wirtschaftlicher Verzweiflung
in diesen sechzehn Jahren unverschuldeter Abwesenheit vom

, Mterland geschehen ist . Und mit dem Führer kamen die
"

Minister des Reiches , die alle festen Willens sind , die Ein¬
liederung des Saargebiets in das Reich , in die neuen
erhältnisse so leicht und reibungslos wie möglich zu ge -

ilHMten .
Ein neuer Abschnitt ist in der Geschichte des Saargebiets

^ gebrochen . Dr . Frick hat nicht mit Unrecht darauf hinge¬
rissen , daß das Saargebiet nach sechzehnjährigem Treue -
">mpf heimkehrte , um niemals wieder vom Vaterlands ge¬
trennt zu werden . Das ist di« Ueberzeugung , die Staats -
Männer und Politiker aus dem Versailler Kapitel „ Saar -

l» Miet
"

gewonnen haben . Es sollte ein taktischer Ueber -
raschungssieg sein , den Clemenceau mit seinem Anspruch auf
ms Saargebiet für Frankreich plante . Es ist ein Experi¬
ment geworden , das die geschichtlichen Zusammenhänge zwi -

Mn Saar und Reich auf der einen und die politischen Hin¬
tergrund,e französischer Expansionspolitik auf der anderen
« iie aufgedeckt hat . Der 13 . Januar hat alle Zweifel , aber

such alle falschen Hoffnungen über die Saar vernichtet . Ein
'
erndeutsches Volk verteidigte in sechzehnjährigem Ringen
^ deutsches Land . Aus dieser Verbundenheit von Blut und
öoden ist ein Geschlecht herangereift , das sich sein heiliges
-"echt an feiner Nation nicht nehmen läßt .

Ist Am 1 . März ist das Kapitel „ Saargebiet " abgeschlossen
Morden . Es war ein Kapitel , das keine rechtliche und keine

stlchichtliche Grundlage hatte . Es war ein Erzeugnis Ver -
mller Haß - und Eroberungspolitik . In sechzehn Jahren hat
°se Welt erfahren , daß die Zeiten französischer Eroberungs -
i»ge vorüber sind . Die Völker wollen den Frieden . Sie
Mollen ihn in voller Anerkennung der nationalen Rechte des
Meinen Volkes , wollen ihn In Zusammenarbeit auf kul-
Mellem und wirtschaftlichem Gebiet ohne Rücksicht aus die
Müschen Grenzen . Sie wollen aber nicht , daß man aus
Mtfchnftlichen , aus militärischen oder aus politischen Grün¬
en Deutsche zu Franzosen oder Franzosen zu Deutschen
Macht. Denn nur in der gegenseitigen Achtung der natio -

l Walen Belange und der nationalen Ehre des einzelnen Vol -
V kann ein Frieden gedeihen , der den Völkern und der
Mt Wohlfahrt und Fortschritt gewährleistet .

Das ganze Saargebiet befindet sich in einem Freuden -
Glückstaumel . Das Volk hier empfindet heute noch ein -

M , was Vaterland , was Fremdherrschaft bedeuten . Es
das Glück des alten Kaiserreiches erlebt , hat den Zusam -

Mbruch über sich ergehen lassen müssen und mußte nun
Mehn Jahre um sein Vaterland ringen . Es hat in diesem
Mgen obgesiegt . Heut « ist das deutsche Saarvolk Beispiel
Z Treu « und Vorbild der Volksgemeinschaft . Es hat frü -
vkk als !m Reich den Parteistreit

'
abgetan und hat zusam -

-MMgestanden in einem einzigen nationalen Willen . In die -
r nationalen Kraft und Geschlossenheit konnte es den Sieg

M M Januar erringen , konnte es am 1 . März die Heim -
M ms deutsche Vaterland unter Anteilnahme des ganzen
-ätschen Volkes , nein , der ganzen Welt feiern . Es durste

am ersten Tage seiner Wiedervereinigung den Führer
» 2 Reiches als begeistert aufgenommenen Gast begrüßen ,

'st ihm Beweis , daß es nicht nur feinen gleichberech -
sondern einen bevorzugten Platz im deutschen Bater -

Mstffinnimmt . Das Saarvolk ist heimgekehrt als tapferer ,
Melcher , wundenbedeckter Kämpfer in einem sechzehnjäh -

u Kampf um deutsche Zukunft , um deutsche Einheit , um
Mche Freiheit .

Das Saargebiet ist frei und deutsch für alle Zetten !

in

GLsfieth , Dienstag , den Mae ; 1985

Ausklang an der Saar
Fackelzüge in allen Orischaslen .

Saarbrücken . 4 . März .

Rach der Rückkehr des Stellvertreters des Führers von
seiner Rundfahrt nach Saarbrücken fand die Freiheitsfeier
der Saar mit Fackelzügen in allen Ortschaften ihren Ab¬
schluß . In Saarbrücken , wo Rudolf Heß den Vorbeimarsch
abnahm , sammelte sich die Bevölkerung schon in den Nach -

mittagsstunden . Während des Aufmarsches bestand Verkehrs¬
sperre . Um 7 Uhr setzte sich die Spitze des Fackelzuges vom
Saarbrücker Jndustriegelände aus in Bewegung . Im Schein
von vielen Tausenden von Fackeln marschierten dann die
Volksmassen durch die Straßen der Stadt drei Stunden lang
Jung neben alt , Arbeiter neben Kaufmann Man sah Uni¬

formen der Landjäger , der blauen Polizei , Straßenbahner .
SA . -Kapellen , Musikkapellen des Arbeitsdienstes und des

Luftsportverbandes , Bergmannskapellen , und dazwischen
hörte man das Glockenspiel auf dem Saarbrücker Rathaus
Immer wieder war der Stellvertreter des Führers Gegen¬
stand begeisterter Huldigungen , vor allem , wenn einzelne
Organisationen der NSDAP , wie das Jungvolk , das auch
während der Völkerbundszeit tm Saargebiet bestehen durfte ,
in musterhafter Ordnung vorbeikam . Den größten Beifall
ernteten , natürlich die Arbeiter aus den Gruben , die 15 Jahre
französischer Herrschaft hinter sich haben und durch ihre
Standhaftigkeit am meisten zum deutschen Siege an der Saar

beitrugen . Am Ende des Zuges , in dem der Kommandan !
des U -Bootes 77 , Kapitänleutnant Meyer , mitmarschierte , der
das einzige amerikanische Truppentranspartschiff während
des Krieges versenkte , rückte in endlosen Kolonnen die SA .
der Nachbargebiete auf Ehern hallte ihr Tritt . Nach dem

gigantischen Aufmarsch sang die Volksmenge begeistert das

Deutschland - und das Horst - Wessel - Lied . Ein dreifaches Sieg -

Heil auf den Führer beschloß die erhebende Feier .

Nach dem Fackelzug marschierte die unendliche Menschen¬
schlange zu den Hindenburg -Anlagen vor dem Regierungs¬
gebäude am Fuße des mit dem Denkmal zur Erinnerung an
die siegreiche Schlacht bei Spichern am 6 . August 1870 ge¬
krönten Winterberges . Zu Beginn des Feuerwerks hielt
Oberregierungsrat Gutterer vom Reichspropagandaministe -

rium eine kurze Ansprache , in der er ausführte : Die Stunden
der Feiern und Festesfreuden über die Heimkehr des Saar¬
landes zum Reich sind an ihrem Ende angekommen In
einer mustergültigen Disziplin hat die Bevölkerung diesen

Tag gefeiert . In diesen Tagen hat sich der wahre deutsche

Charakter dieses Landes gezeigt . Dies Land ist deutsch , und
dies Land bleibt deutsch ! Ungeheurer Jubel bekräftigte diese
Worte .

Das Feuerwerk begann mit Kanonenschlägen und mit

Blitzen , dis sekundenlang das Saartal in Tageslicht tauchten
Dann sprühten unter ständigem Knattern rote Kaskaden aus
Raketen schossen gen Himmel , und dann verwandelte sich die

Höhe des Berges in einen feuerspeienden Vulkan .

Die Menge der Zuschauer war hingerissen . Dann strahlte

am Himmel das Wort „ Saar " aus , daraus in Rot ein mäch¬

tiges Hakenkreuz , als Hintergrund das Besreiungsabzeichen .

das wir alle am Rock tragen . Begeistert stimmte die Menge

das Saarlied an . Eine neue Himmelsschrift : „ Hitler ist

Deutschland !" und darüber das Hoheitszeichen des neuen

Reiches . Als zum Abschluß rotes Magnesiumlicht an den

Ufern der Saar entzündet wurde , sang die Menge alle Stro¬

phen des Deutschlandliedes . An den Ufern der Saar hakten

indessen SA . - Männer Tausende von Fackeln dicht nebenein¬

ander gesteckt und sie jetzt angezündek : „Die Saar in Flam¬

men .
"

Abfahrt der SA . und des ArbettsdieWes
Um Mitternacht trat der größte Teil der SA .- Forma -

tionen und des Arbeitsdienstes in Sonüerzügen die Rückreise
in die Heimat an . Jeder den Bahnhof verlassende Sonderzug
mit SA .-Männern wurde mit stürmischen Heil - Rufen ver¬

abschiedet , zwischen denen man immer wieder die Rufe hören
konnte : „Auf Wiedersehen ! Recht baldiges Wiedersehen !"

Die Kapellen spielten immer wieder „Muß i denn zum
Städtle hinaus

"
. Zug um Zug rollte aus dem Bahnhof in

altgewohnter Disziplin und Ordnung . Der gesamte Abmarsch

vollzog sich in äußerster Ruhe und Disziplin .

Endgültiger Thronverzichtdes Königs von Siam
Bangkok , 4 . März .

Wie die Regierung von Siam amtlich mitteilt , hat der

König von Siam , Prajadhipok . endgültig auf den Thron

verzichtet .

Prajadhipok wurde 1893 in Bangkok geboren . Er be -

stieg den Thron im Februar 1926 . Nach mehreren Verfas¬

sungsänderungen erließ er , da eine Revolution drohte , im

Jahre 1932 eine Botschaft , in der er sich zur Annahme der

konstitutionellen Monarchie bereit erklärte . Diese wurde

dann im Juni 1932 in einer neuen Verfassung festgelegt .

Dieser Eindruck im Ausland
Dt « großen Saarfeiern haben überall im Ausland gro¬

ßen Eindruck gemacht . „In großartiger Form der Vorfüh¬
rung , mit einer Begeisterung , deren Aufrichtigkeit zu leug¬
nen vergeblich und boshaft wäre , haben das Reich und das
Saargebiet gestern ihre Vereinigung gefeiert . Frankreich
hat keinen Grund , traurig oder mißgestimmt vor diesem gro¬
ßen Tag des Deutschtums zu sein : Er ist der logische Schluß
eines Stückes Geschichte , in welchem Frankreich sehr rasch
darauf verzichtet hat , etwas anderes zu sein als ein loyaler
und uninteressierter Zuschauer . Wir anerkennen gern , daß
im Verlauf des gestrigen Tages die Führer des Reiches alles
verhindert haben , was Frankreich kränken könnt « . Am Vor¬
mittag hat Dr . Frick , am Abend der Führer selbst den Wunsch
wiederholt , Frankreich und Deutschland wieder versöhnt am
Heile Europas arbeiten zu sehen .

" So faßt der rechtsstehende
Pariser „ Le Jour " den Eindruck des Saartages zusam¬
men . „ Petit Journal " meint in seinem Bericht : Den Fran¬
zosen habe sich das Herz zufammengezogen , als sie die Ha¬
kenkreuzfahne auf dem Gebäude hätten hissen sehen , das 16

Jahre lang die französische Fahne getragen habe : sie hätten
jedoch das Familienbild , den Jubel und den Triumph ge¬
sehen , die schon für sich allein die neue Fahne zu den Wol¬
ken zu heben schienen .

Das Echo des Empfanges Hitlers in Saarbrücken ist so
stark nach England gedrungen , daß das englische Volk
sich fragt , wie es möglich ist, daß ein einzelner Mann eine

derartige Verehrung genieße . Die englischen Journalisten
aus Saarbrücken schildern den überraschenden Einzug Hit¬
lers , dessen Ankündigung sich wie mit Zauberkraft durch
ganz Saarbrücken verbreitete . Die Korrespondeten erzählen
als Augenzeugen , wie kleine Kinder oder alte Frauen den
Kordon durchbrochen haben , nur um Hitlers Uniform zu
berühren , „als ob er ein Heiliger sei" . Auch dort , wo die

weltanschauliche Gegensätzlichkeit zur Kühle zwingt , wird die

Spontaneität und Ehrlichkeit der Kundgebung zugegeben .

„Niemals "
, berichtete der Saarbrücker Vertreter des „News

Chronicle
"

, „ ist eine derartige Begeisterung im Saargebiet
erlebt worden .

" Ward Price von der „ Daily Mail "
, der von

den „ unvergeßlichen Szenen
" in Saarbrücken spricht , schreibt ,

das Saargebiet habe am 13 . Januar mit 90 Prozent für Hit¬
ler gestimmt , aber gestern habe der Sieg mindestens 100

Prozent betragen . Auch Hitlers Friedensgeste an Frank¬
reich , die der „Daily Herold

"
zur Hauptüberschrift benutzt ,

hat hier starken Eindruck gemacht , doch werden andererseits
die Worte des Kanzlers über die Bande des Blutes hier
teilweise dahin ausgelegt , als ob Hitler hierdurch auf die
anderen außerhalb des Reiches wohnenden Deutschen an¬

gespielt habe . So schreibt „Manchester Guardian "
, der Saar¬

sieg sei nicht nur ein deutscher , sondern ein pangermonischer
Sieg gewesen . Es war ein Sieg in einer Front , und es

fragt sich jetzt, wo die nächste pangermantsche Offensive ein -

setzen werde . „ Times " und „ Daily Telegraph
" versuchen

aber , aus dem gestrigen Tage auch Kapital für den Völker¬
bund zu schlagen . So fragt „ Daily Telegraph

"
, ob jetzt

Deutschlands Mißtrauen dem Völkerbund gegenüber nicht
Nachlassen werde , denn kein Deutscher könne jetzt behaupten ,
daß Genf die berechtigten deutschen Forderungen verkleinere
oder ignioriere . Wie dem aber auch sei, Europa sei beein¬
druckt von der neuen Einigkeit des deutschen Volkes , die die

Grundlage der Macht des Führers fei .

Miele» vor Gericht
Die Anklage wirft ihm Hochverrat vor .

Wien , 3 . März .

Im großen Schwurgerichtssaal des Wiener Landes -

gerichts l begann vor einem Militärgericht der Hochverrats¬

prozeß gegen den ehemaligen österreichischen Gesandten in

Rom , Dr . Rinkelen .
Die Einlaßkontrolle zu dem Prozeß war sehr streng .

Alle Zuhörer und Pressevertreter werden sorgfältig auf
Waffen untersucht . Dr . Rintelen geht am Stock und trägt
den linken Arm in einer Binde . Der Angeklagte sieht ver¬

hältnismäßig frisch aus . Der Berhandlungsleiter gestattet
dem Angeklagten , sich sitzend zu verantworten . Er betont ,

'
daß die Absicht besteht , den Prozeß in vollster Oeffentlichkeit
durchzuführen und dem Angeklagten volle Redefreiheit zu
gewähren . Voraussetzung dafür sei, daß dieser damit keinen

Mißbrauch treibe .
Dann hält der Staatsanwalt seine Anklagerede , die Dr .

Rintelen ohne Zeichen irgendwelcher Erregung anhört . Her¬
vorzuheben aus der Anklage des Staatsanwalts ist , daß die¬

ser selbst erklärte , daß nur psychologische Beweisgründe

gegen den Angeklagten vorhanden sind .
Der Staatsanwalt klagte Rintelen des Verbrechens des

Hochverrates an und begründet diese Anklage u . a . folgen¬
dermaßen : Dr . Rintelen habe im Jahre 1934 und insbeson¬
dere im Juli 1934 in Rom und Vien den ihm bekannt gewor¬
denen Plan des Anschlages auf das Bundeskanzleramt vom
28 . Juli 1934 gebilligt und dadurch gefördert , daß er sich den

Rädelsführern dieses Anschlages für die Bildung einer revo¬
lutionären Regierung zur Verfügung stellte . Dr . Rintelen ,
fuhr der Staatsanwalt fort , habe das Verbrechen des Hoch-



verraks begangen uni» sei nach dem ß SSV des Strafgesetz¬
buches , der lebenslänglichenKerker für diesen Fall Vorsicht ,
zu bestrafen .

Schwierig sei die Frage und der Beweis , daß Dr . Rin -
telen mit den Putschisten in Verbindung gestanden und die
im Strafantrag ihm zur Last gelegten Handlungen verschul¬
det hat .

Der Staatsanwalt erörterte dann die Beweggründe des
Angeklagten . Er behauptete , daß zwischen Dollfuß und Rin -
telen ein steter Antagonismus bestanden habe , der auch zum
Ausscheiden von Rintelen aus der Regierung führte . Der
Gesandtenposten in Rom habe Rintelen keineswegs genügt ,
er habe dort auch für sein« Aufgaben als Gesandter völlige
Interesselosigkeit gezeigt , sich aber nach wie vor für die
österreichische Innenpolitik stark interessiert .

Als weiteres Verdachtsmoment erwähnte der Staats¬
anwalt die Tatsache , daß Rintelen , als er die Rundfunk¬
nachricht mit seinem Namen hörte , nichts getan habe , um
Dollfuß seiner Loyalität zu versichern . Auch der Abschieds¬
brief Rintelens , den er vor seinem Selbstmordversuch an
seine Gattin schrieb , wird als Indiz gegen den Angeklagten
vorgebracht . In diesem Brief schreibt er u . a ., daß er am
Nachmittag des 25 . Juli von einem ihm Unbekannten um
Vermittlung gebeten worden sei, da die Lage im Bundes¬
kanzleramt sehr schlecht wäre . Auch bei seiner ersten Ver¬
nehmung durch die Polizei habe er ausgesagt , daß er von
jemand , dessen Namen er nicht nennen wolle , um Vermitt¬
lung gebeten worden sei. Später habe er aber bestritten ,
daß man ihn um Vermittlung gebeten habe . Dieser Wider¬
spruch sei noch nicht geklärt .

Der Berhandlungsleiter stellte dann an Rintelen die
Frage , ob er sich des Hochverrats schuldig bekenne . Der An¬
geklagte antwortete : „Nein "

. Der Verhandlungsleiter fragte
nochmals : „In keiner Weise ? " Der Angeklagte wiederholte :
„Nein " .

Militiirrevolte in Griechenland
Flugzeuge bombardierendie aufständische Flotte.

Athen, 3 . März.
Griechische Offiziere , die Anhänger von Venizelos und

plastiras find , unternahmen einen Putsch , der von der Re¬
gierung niedergeschlagen wurde. Den Aufständischen gelang
es, unter Führung von Admiral Demesticha und Vizeadmi¬
ral kollialexis , die Flotte in ihre Gewalt zu bringen. In
Athen waren die Kadettenschule sowie das Garderegimenl
der Lvzonen zu den Revolutionären übergekreten . Freitag
um 18 Uhr hakten die Revolutionäre nach Harken Kämpfen
das Arsenal eingenommen.

Da die meisten Marineoffiziere abwesend waren , konn¬
ten sich die Aufständischen der Flotte bemächtigen und
dampften nach Saloniki oder Kreta ab . Die Küstenbatterien
erhielten Befehl , die Schiffe zu beschießen , falls die Auf¬
ständischen sich nicht ergeben würden .

Flugzeuge aus Tatoi nahmen die Verfolgung der auf¬
ständischen Schiffe auf und bombardierten diese . Hierbei
erlitt der Kreuzer „Aweroff" beträchtlichen Schaden. Die
Aufständischen , die unter dem Befehl von Demesticha und
kollialexis stehen , telegraphierten, daß sie ihren Wider-
stand bis zum Aeuszersien aufrechterhalten würden.

In Achen wurden von abends neun bis nachts zwei
Uhr Gewehr - und Artillerieschüsse vernommen . Starke
Patrouillen durchzogen während der Nacht di« Straßen .
In der Hauptstadt wurde das Kriegsrecht erklärt . Die Füh¬
rer der Oppositionspartei sind in Schutzhast genommen wor¬
den . Ueber Verluste ist noch nichts bekannt . Die Kadetten¬
schule und die Evzonen haben sich im Lause der Nacht der
Regierung ergeben . Der Kommandant soll Selbstmord be¬
gangen haben .

Fünf Kriegsschiffen der aufständischen Flotte ist es
gelungen , die offene See zu gewinnen . Nach einer Blätter¬
meldung haben italienische Kriegsschiffe , die sich in der Nähe
der aufständischen griechischen Schiffe befinden , angefragt ,
welche Haltung sie einnehmen sollten . Aus der Provinz sind
starke Truppenverstärkungen in Athen eingetroffen . Die
regierungstreuen Zeitungen melden , daß die Regierung
Herr der Lage sei.

Die griechische Regierung hat den Belagerungszustand
verhängt und ankündigen lassen , daß die Meuterer künftig¬
hin als Terroristen angesehen und entsprechend behandelt
werden .

Das von den Aufständischen besetzte Arsenal von Sala¬
mis ist am Sonnabend früh von den Regierungstruppen
eingenommen worden .

Die Lage in der Hauptstadt und im Lande ist nach den

letzten Meldungen wieder normal . Der Ministerpräsident
erklärte , daß gegen die Schuldigen mit der ganzen Schärf «
des Gesetzes vorgegangen werden würde . Der Kriegsmini ,

ster teilte mit , daß außer kleinen Zusammenstößen zwischen
Regierungstruppen und Aufständischen in Achen die ganze
Bevölkerung der Regierung treu geblieben sei . Unter den

Truppen habe es einige Todesopfer gegeben , rmd von den

Aufständischen feie » etwa 10 getötet worden .

Zuspitzung in Griechenland
Venizelos auf Seiten der AuWndWen

Athen, 4 . März.
Der Aufstand in Griechenlandhat entgegen den beruhi¬

genden Erklärungen der Regierung eine Verschärfung erfah¬
ren. Der alte Gegner der jetzigen griechischen Regierung,
Venizelos, der sich zur Zeit in Kreta aufhält, ist offen zu den
Aufständischen übergegangen und hak bei einer großen
Kundgebung eine aufrührerische Rede gehalten. Inzwischen
hat Admiral Typaldos im Aufträge der Regierung mit den
bei der Insel Milos ankernden Aufständischen Verhandlun¬
gen eingeleitet. Die Verhandlungen sind jedoch gescheitert .
Die Regierung hat daher beschlossen , die Schiffe der Aufrüh¬
rer erneut durch Flugzeuge mit schwersten Bomben zu be¬
legen. falls keine bedingungslose Uebergabe erfolgt. Ei«
Bombengeschwaderist sofort in Richtung nach Milos gestar¬
tet . Die griechische Regierung betont ihren Entschluß , den
Aufstand mit bewaffneter Hand unbarmherzig zu unter¬
drücken.

In Athen , Piräus und Saloniki wurden zahlreiche Mili -

tärpersonen und Zivilisten verhaftet , die unter dem Verdacht
stehen , an dem Aufstand beteiligt zu sein . So verhaftete man
in Saloniki u . a . fast sämtliche Abgeordneten und Senatoren
der Opposition . In Athen sucht man die Führer der Oppo¬
sitionspartei sowie den Senatspräsidenten , die anscheinend ge¬
flüchtet sind .

Um die Ruhe schnellstens wiederherzustellen, sind zwei
Jahresklassender Marine zu den Fahnen gerufen worden.
Im Heer und in der Marine wurden ferner erhebliche Um¬
besetzungen in den kommandostellen vorgenommen. Auch
zwei Jahresklassen der Heeresreserve in Alt- Griechenland
sollen wahrscheinlich einberufen werden, um Heeresabteilun¬
gen, deren Gesinnung zweifelhaft ist , mit zuverlässigen Re¬
servisten durchsetzen zu können.

Aufruf au das Voll
Weiter hat die Regierung einen Aufruf an das Volk

erlassen , in dem die Hintergründe des Aufstandes dargelegt
werden und die Bevölkerung aufgefordert wird , sich an die
Seite der Regierung zu stellen Hinsichtlich der Vorgeschichte
des Aufstandes heißt es in dem Aufruf ehemalige Marine¬
offiziere hätten , einzig und allein von ihren Parteileiden¬
schaften angetrieben , die Besatzungen der Kriegsschiffe unter
Anwendung von Gewalt abgeführt . Sie hätten sich der bei¬
den Kreuzer „ Avsroff

" und „Helli " und zweier Torpedo¬
bootszerstörer bemächtigt und sich in Richtung Kreta davon¬
gemacht . Gleichzeitig habe der Führer der Liberalen , der
sich auf dieser Insel aufhält , seine Anhänger zum Ausstand
angetrieben . Er habe Kanea und Rethymno mit ihnen ein¬
genommen . Dort wollte er die Ankunft der Schiffe der Aust
ständischen abwarten , um alsdann einen Angriff gegen Grie¬
chenland zu unternehmen und einen neuen Bürgerkrieg zu
entfesseln .

Die nach dem Aufstand eingesetzten außerordentlichen
Kriegsgerichtesollen noch am heutigen Nachmittagihre Tätig-
keit beginnen. Alle am Aufstand beteiligten Personen sollen
streng abgeurteilt werden.

In der Zusammensetzung der Regierung wurden einige
Veränderungen vorgenommen , durch die die Schlagkraft des
Kabinetts verstärkt und sein Ansehen im Volke erhöht wer¬
den soll .

Der Ministerrat beschloß , den Führer der Regierungs¬
partei, General Mekaxas, als Minister ohne Geschäftsbereich
in das Kabinett aufzunehmen. Metaxas hat dieses AngebSt
bereits angenommen. Ferner hat die Regierung das bereits
vor zwei Monaten einaereichte Rücktrittsaesuck » des Außen-

miniyers rnaximos angenommen, uever die TleuvesehW
des Außenministeriums ist jedoch noch nichts bekanntgeM
den . Der bisherige Marineminister Hadschikyriakos ist zur »
getreten. An seiner Stelle übernahm Admiral DusmaM
der während der Balkankriege Chef des Generalstabesck
griechischen Marine war. das Marineministerium. Für W
Luftfahrtministerium, das bisher von MinisterpräsidentM
daris mikverwaltetwurde, wurde Schinas zum Minister W kn
stellt , der bisher Unterstaatssekretärin diesem Ministerin , ges
war.

Schau deutschen Fleißes
1.
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Eröffnung der Leipziger Messe .
Leipzig , 4 . März .

Die große Frühjahrsschaudes deutschen Volksfleißes, di
Leipziger Frühjahrsmesse1935, wurde am Sonntag eröffne
In den Messehäusernund draußen auf der großen Techtz
schen Messe war fast jeder Stand beseht . Der Messe - Sonnk
brachte bereits auf vielen Gebieten ganz beträchtliche "
schlösse.

Im einzelnen ist festzustellen , daß gute Reise - und Kraf
wagenkoffer viel gefragt sind . Auch Spielwaren in gch
Ausstattung wurden bereits in ganz ansehnlichen Meng «
bestellt . Geräte und Gegenstände für den Hausbedarf W
sehr viel gefragt , und diese Nachfrage erstreckt sich nicht n«
auf reine Einrichtung 'sgegenstände , sondern auch auf K
brauchsgegenstände in weiterem Ausmaß . Bemerkenswert
das Angebot von Warmwasserspeichern kleineren Umfangs
sowohl für elektrische wie für Gas - und auch für Kohle«
Heizung .

Wie immer bringt die Messe eine Reihe von Sonder
a u s st e l l u n g e n im Rahmen einzelner Gebiete . So ft
das deutsche Gasfach eine Betriebsmusterschau in Halle ii
eingerichtet , in der das Gas sowohl als Werkstoff und Hch leg
stoff für die Industrie wie auch als Wärmequelle für
Arten der Verwendung im Haushalt dargestellt ist . Holz hikga
ebenfalls eine Sonderschau , bei der aller Verwendungsmöz ms
lichkeiten des Holzes gedacht ist und bei der eine BonbonnmM
mit „Konfekt aus Holz "

, also Erzeugnisse der Holzverzuck
rung , besonders auffällt .

Bei manchen dieser Sonderausstellungen wie beim Sias
tritt deutlich der Gefamtankriebder deutschen Wirtschaft duij
die Maßnahmen der Reichsregierung in Erscheinung

Im Städtischen Kaufhaus hat der deutsche Großhaick
eine Aufklärungsstelle eingerichtet , in der jeder Besuch
durch eindringliche Bilder und Aufzeichnungen über die
gaben und die wirtschaftliche Notwendigkeit des Großhande
zur zweckmäßigen Verteilung der Erzeugnisse unterricht
wird . Im Ringmeßhaus befindet sich die Werbestelle
Deutschen Arbeitsfront mit ihren weitläufigen Einrichtung «
hauptsächlich bei der Stellenvermittlung in den Berufen d« Ao
kaufmännischen und technischen Angestellten . Das Ringme
Haus beherbergt ferner zwei Auslandsausstellungen ,
staatliche Ausstellung der Erzeugnisse Japans und die
Erzeugnisse Italiens .

Einen großen Raum hat die Technische Nothilfe für ft ^
belegt , der von allen Gruppen der Technischen Nothilfe «
ganz Deutschland mit Schaustücken beschickt worden ist . Aus
der Besuch der Textilmesse war sehr gut . Gleich in der Ei
öffnungsstunde strömten die Messegäste in die Halle . A
dem Ausland waren zahlreiche Interessenten erschienen ,
aus Holland , der Schweiz , den Nordstaaten , England u
Ungarn . Es befinden sich darunter Vertreter großer K<
zerne , die teilweise Probebestellungen aufgeben . Die Aus¬
steller sind jedenfalls mit dieser Entwicklung sehr zufried «
weil sich erwarten läßt , daß die geschäftlichen Ergebnisse «
den nächsten Tagen weitere Fortschritte aufweifen werde«
Auf der großen Technischen Messe und Vaumesse erreift
der Besucherstrom eine fast beängstigende Größe . In
Halle 12 der Technischen Messe waren in den Hauptverkeh «
stunden die Besucher genötigt , sich, bevor sie Zulaß fände«
am Enigang anzustellen .

2S0 Gonderzüge
Kennzeichnend für den starken Besuch der Meene ist auch

daß bereits am Vortag der Messeeröffnung 250 SonLerM
aus dem In - und Auslande in Leipzig eingelaufen wäre«
Viele Sonderzüge mußten zudem noch doppelt gefahrer
werden .
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s33
Sie überquerte den Marktplatz und sah mit leuchtenden

Augen zum ersten Male wieder das farbenfrohe Bild der
Blumenverkaufsstände ; aber plötzlich wurden ihre großen
Blauaugen dunkel vor Ueberraschung . Ein freundlicher
alter Herr , der gerade eine Auswahl an Blumen zu treffen
schien , griff beim Anblick des schönen Mädchens in einen
der großen Körbe mit leuchtend gelben Mimosen und
drückte der mehr als Erstaunten den duftenden , entzücken¬
den Strauß in den Arm .

„ Da nehmen S ' nur , schönes Kindel !" sagte er mit
lustigen Augen in süddeutschem Akzent . „ I bin immer ein
Verehrer der Schönheit gewesen . So lassen S ' nur einem
Alten , der bald abfahren tuat , die kloane Freud ' !"

Damit beglich er bei dem Blumenverkäufer schnell seine
Rechnung und verschwand im Trubel , ehe Jrmingart ein
Wort gefunden hatte .

„ Behalten Sie die Blumen nur , Fräulein . Er hat ' s
nicht böse gemeint . Ist einer meiner besten Kunden . Ein
großer Maler , aber ein wunderlicher Kauz ."

Da mußte auch Jrmingart lachen . Aber die kleine
Freude , die ihr der Fremde gemacht hatte , wurde ihrer
von Glück erfüllten Seele zum hoffnungsvollen Symbol .

Nur einen ganz kleinen winzigen Wunsch hatte sie an
das Schicksal , den heimlich Geliebten noch einmal zu sehen ,
seine Stimme noch einmal zu hören .

„ Glückliche Sieglindei Nun wirst du ihn bald wieder
in deine Arme schließen können . Würdest du mir Wohl ver¬
zeihen , wenn du um meinen Wunsch wüßtest ? Oder

würdest du das arme junge Mädchen verachten und es
als vermessen bezeichnen ? "

Jrmingart wußte nicht , wie sie an diesem Morgen
ins Geschäft gekommen war .

In der Ladentür stand Henneberg . Schon von weitem
sah sie seinen weißen Mantel .

Jrmingart schloß den Hinteren Eingang auf und war
nicht schlecht erstaunt , daß alle anderen schon da waren .
Sollte sie sich doch verspätet haben ?

Oh , dann mußte sie sich schnellstens bei Henneberg ent¬
schuldigen .

Da aber kam dieser schon auf sie zu und brüllte sie an :
„ Na , wollen Sie sich nicht wenigstens entschuldigen ?

Unter anständigen Menschen ist das so üblich , aber Ihre
Sippe scheint Ihnen das nicht beigebracht zu haben !
Haha . . ."

Ein gemeines Lachen folgte seinen Worten , er hatte
die Blumen in Jrmrngarts Arm entdeckt .

„ Na , jetzt geht wohl das Rumpoussieren schon früh¬
morgens los — was ? Nächstens bringt Sie wahrschein¬
lich Ihr Kavalier mit dem Auto ins Geschäft . Die Liebe
zu dem Flieger Hai anscheinend nicht lange gedauert . "

Jrmingart stand wie versteinert vor soviel Gehässig¬
keit . Aber heute wollte sie sich von diesem Mann nicht
alle Freude nehmen lassen . Heute wollte sie Siegerin sein ,
wie Hartmut von Camprath Sieger geblieben war . Ganz
fest hielt sie ihr Herz .

Diesen Tag soll er mir nicht entweihen können !
Henneberg aber , der die neueste Nachricht über die

Flieger noch gestern abend im Radio empfangen hatte ,
schien zu ahnen , warum er das Mädchen heute nicht aus
dem Gleichgewicht bringen konnte .

Hatte sie noch immer Hoffnung , trotz der gestrigen
Worte Frau von Krehlers , an die er allerdings selber
nicht so ganz glauben konnte ? Er kannte Sieglinde von
Krehler . Einen Vergleich mit der Schadow hielt die nicht
im entferntesten aus . Vielleicht hatte sich der Weltflieger
doch von der Schönheit der Schadow bestricken lassen . Na ,

I zumindest mutzte er ganz klug Vorgehen . Die Schadow

»nutzte in kürzester Zeit mürbe gemacht werden . So sehr
hatte sich Henneberg in seinen Wunsch verrannt , daß er

noch immer an die Möglichkeit einer Erfüllung glaubte .
Als Jrmingart endlich die Garderobe betrat , machte

sich zur selben Zeit auch gerade die kleine Erna darin zu
schaffen .

Ihre Liebe und Verehrung für Jrmingart war immer
mehr gewachsen . Wie konnte sie der vornehmen Kollegin
nur mal eine kleine Freude machen , ohne aufdringlich
zu sein ?

Da war ihr gestern der Zufall zu Hilfe gekommen .
Die Großmutter , die ein Häuschen auf dem Lande besaß ,
hatte einen Korb herrlicher Aepfel geschickt . Ei , da würde
sie ihr jeden Tag zum Frühstück zwei schöne Aepfel mit "

bringen . Heute sollte der Anfang gemacht werden .
„ Darf ich Ihnen das anbieten , Fräulein Schadow ? "

Und hastig erzählte die Kleine ein bißchen verwirkt
von einer alten Großmutter . . . einem Garten . . . Aepfeln .

Ein so herzlicher , bittender Ausdruck lag in den
dunklen Augen Erna Wernickes , das Jrmingart es nicht

fertig brachte , die Gabe zurückzuweisen , und doch sagte sft
fast mahnend :

„ Das geht nicht gut , Erna . So sehr ich mich gefreut
habe — aber Sie müssen doch vorsichtiger sein . Wenu
man erst erfährt , daß Sie zu mir halten , wird man Sie

vielleicht genau so behandeln wie mich ."

Aber Erna lächelte nur glücklich . Sie hatte es am

genommen . Da schlüpfte sie flink wie ein Wiesel hinaus
in den Verkaufsraum .

Sechzehntes Kapitel .

Die Warner hatte sich eine »reue Schikane für Jrmim
gart ausgedacht . Sie hatte heute die obersten Regale mit

schweren Zehnpfund - Büchsen zu füllen . . .
Es war eine unendlich mühevolle Arbeit für Jrmim

garts schlecht ernährten Körper , die alle Kraft erforderte ,

die noch in ihr war .
(Fortsetzung folgt !
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Die ZinsermWgimg
Wirtschaft der Woche .

Im Vordergrund der wirtschaftlichen Ereignisse der letz¬
ten Woche stehen die großen neuen wirtschaftlichen Reichs¬

esche : Die neue Veraleichsordnung schreibt vor , daß den
Gläubigern in jedem Vergleich 35 Prozent ihrer Forderun¬
gen (bisher 30 Prozent ) , bei Zahlungsfristen bis zu einem

Hahr sogar 40 Prozent gewährt werden müssen . Durch das
neue Gesetz über die Einführung des Arbeitsbuches wird
der Reichsarbeitsminister ermächtigt , das Arbeitsbuch vom
1. April 1935 ab einzuführen . Das heißt , kein Arbeiter oder
Angestellter darf ohne Besitz des Arbeitsbuches mehr be¬
schäftigt werden . Die Arbeitsbücher werden nur von den

.. Arbeitsämtern ausgestellt . Damit ist für die wirtschaftliche
A Verwaltung in ganz Deutschland sichergestellt , daß ln Zu¬

kunft Faulenzern und Tagedieben und anderen Parasiten
sehr schnell das Handwerk gelegt werden wird .

Auch der landwirtschaftliche Arbeitsmarkt wurde neu
^regelt . Das neue Gesetz zur Befriedigung des Bedarfs
1er Landwirtschaft an Arbeitskräften bestimmt , daß der

^ Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung anordnen kann , daß Arbeiter oder

Angestellte aus gewerblichen Betrieben , die früher in der
Landwirtschaft tätig , waren , vom Betriebsführer zu ent¬

lassen sind . - Eme wichtige , die Grenzen zwischen Staat und
Wirtschaft eindeutig regelnde neue Bestimmung enthält das
Gesetz „zur Ueberleitung des Bergwesens auf das Reich ".
Ls bestimmt , daß das Bergwesen Reichsangelegenheit ist
Md vom Reichswirtschaftsministerium geleitet wird . Bis

hAzur Errichtung von unteren und mittleren Reichsbergbehör -
^

den wird den Landesbehörden die Betreuung der Bergange -
legmheiten übertragen . Zu erwähnen ist auch , daß durch
Aenderung eines Abschnittes im Handelsgesetzbuch der Vor -

l <mg öei der Gründung von Aktiengesellschaften eine tech-
öz msche Erleichterung erfährt . Die notwendigen Einzahlun -

sind anstatt wie bisher in bar auch durch Gutschriften
das Konto der Gesellschaft zu entrichten .
Die auf dem Gebiete des unlauteren Wettbewerbes ge -

iroffenen neuen Bestimmungen sehen den Erlaß neuer , den
»Mn - und Verkauf regelnder Bestimmungen durch den Reichs -

«irtschaftsminifter vor . Es werden nicht nur dem Ausver¬
käufer selbst , sondern auch Personen , die zu ihm in näheren
Beziehungen stehen , die Eröffnung oder die Fortsetzung eines
gleichen Geschäftes innerhalb eines Jahres nach dem Aus¬
verkauf untersagt . Das Gesetz zur Aenderung des Kraft -
ahrzeug-Steuergesetzes tritt für eine weitere steuerliche Be¬

günstigung für Personen - und Lastkraftwagen ein , insbeson -
gs dere jener Wagen , die mit nichtflüssigem Treibstoff (Holz —
d« Holzkohlengeneratorgas — komprimiertem Leuchtgas usw .)

,ej fahren . Ferner wird in dem Gesetz über Gewährleistung
d« für den Dienst von Schuldverschreibungen der Konversions -
dMsse für deutsche Auslandsschulden bestimmt , daß die Be¬

schränkungen der Devisengesetzgebung für Schuldverschrei¬
bungen nicht gelten . Schließlich wird in dem Gesetz zur
Aenderung des Finanzausgleichs der Anteil der Länder an
der Einkommen - , Körperschaft - und Umsatzsteuer in be-

Dümmten Füllen gekürzt .
Besonders wichtig ist aber der Abschluß des großen

Zinsermäßigungswerkes der Reichsregierung . Die Zins -
fmkung für festverzinsliche Wertpapiere ist durch das neue
Metz über die Zinsermäßigung bei den öffentlichen Anlei¬
he» ergänzend abgeschlossen . Der landesübliche Zinsfuß in
Deutschland beträgt nunmehr , wie Christian Fischer , der
Mer der Reichsgruppe Banken , in einer Stellungahme zur
Konversion bemerkt , in Deutschland nicht mehr als 414 Pro -' ent. Damit ist eine der wichtigsten Maßnahmen zur end -
ültigen Gesundung der deutschen Wirtschaft in die Tat um -

Dsetzt worden .
Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch , was Dr .

lvchippel , der Aufsichtsratsvorsitzende der Berliner Hypothe¬
kenbank AG -, auf der Hauptversammlung dieses Instituts

uch^ führte : Vorbereitung und Gelingen der ersten deutschen
Konversion in der Nachkriegszeit haben ergeben , daß die alte
Theorie , die Höhe der Zinsen werde ausschließlich von An -"!bot und Nachfrage bestimmt , in dieser Beschränkung nicht
ürifft, daß vielmehr ein mindest ebenso wichtiger Faktor
r die Kapitalkosten der Grad des Vertrauens in die Sta -
titat der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse sei.

Kit diesen Worten wandte er sich insbesondere gegen die
sogenannte „ objektive nationalökonomische Schule ".
Auch sonst hat die Wirtschaftsberichterstattung der Ta -

kkspresse allerhand zu verbuchen . So ist z , B . die Feststel -
Mg interessant , daß die deutschen Einzelhandelsumsätze im
"Me 1934 sich gegenüber dem Vorjahr um rund 11 Pro -

erhöht haben . Außerdem kommt schon eine Reihe von
^ lellschaften mit abschließenden Erklärungen heraus , die
Mn gerne verzeichnet . Wir denken z . B . an die lOproz . Di -
Mrnde von Schubert u . Salzer und an die lOproz . Divi -

^ °»äe der Christian Vierzig AG - Auch bei unserer größten
Mschen Gesellschaft , der I . G . Farben , hat sich nach Presse -
Mricksten das letzte Vierteljahr 1934 günstig entwickelt .
M siegen noch immer gewisse Störungen im Auslands -
^ Ichäst vor .

«

Zuchthaus siir dar Ehevaar hoeseld
Die Tochter Minna freigesprochen .

Frankfurt a . M . , 4 . März ,
Aach zweistündiger Beratung wurde im Hoeseld - Prozeß

^ Urteil gefällt . Das Schwurgericht verurteilte die an -

^
°>agten Rabencltern wegen gemeinsamen Mordversuchs

>»d dxn Angeklagten Wilhelm hoeseld auch wegen fort -
Mler schwerer KiNdesmitzhandlung zu je 15 Jahren
»Whaus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Poli -
Aufsicht . Die Mitangeklagte Tochter Minna wurde frei -

n.

WmdkrafiWerk„Teirbsri"
Dichtung bei Kladow . — Die Stromerzeugungskosten

'verden 2 Rpf . je Kilowattstunde nicht überschreiten .
Berlin , 4 . März .

^ Dst Windkraftwerk - Gesellschaft m . b . H . Berlin hat in

zg Mhe von Kladow an der Havel mit dem Bau des ersten
^ "" rraftwerkes „ Teubert " begonnen . Bei dieser ersten

tẑ Musführung eines Windkraftwerkes von 1000 Kilowatt
erfolgt die Entnahme der im Winde enthaltenen

nicht durch Winbturbinen oder gegenläufige Räder ,
ü ^ urch vier Flügel , die nach Art großer Flugzeug -

s freitragend gebaut sind . Dank der automatischen
ihrer Anstellwinkel halten sie bei allen Wind -

^ ndigkeiten bestimmte Raddrehzahlen ein und bleiben

auch bei Sturm in Betrieb . Die alle phantastischen lleber -
treibungen vermeidende Wahl der Höhen - und Größenmaße
hat zusammen mit der durch neuartige Speicherverfahren
gelungenen Ueberbrückung windschwacher Zeiten zur Folge ,
daß dieses Windkraftwerk im Reihenbau des größeren Nor¬
maltyps nur etwa 100 RM . je Kilowatt eingebauter Lei¬
stung kosten wird . Durch eine neue Schaltungsanordnung
wird eine von den Schwankungen der Windstärke unabhän¬
gige Stetigkeit der Kilowattstunden -Jahresleistung gewähr¬
leistet , bei der das Verhältnis zwischen stetiger und schwan¬
kender Kraftabnvhme den wirtschaftlichen Bedingungen der
Abnehmer der im Windradwerk erzeugten Kraft ( elektrischer
Strom , Druckluft , Wasserstoff ) anzupassen ist .

Unter diesen Umständen kann mit Stromerzeugungs¬
kosten von 1 bis 2 Rpf je Kilowattstunde gerechnet werden .
Dabei ist für den Vergleich dieses Windkraftwerkes mit Was¬
ser - oder Dampf - Großkraftwerken zu berücksichtigen , daß in¬
folge der Nebeneinander - Anordnung solcher Einzel - Windrad¬
werke von 1000 bis 5000 Kilowatt , die unmittelbar an dem
Ort des Stromverbrauchs gebaut werden können , die hohen
Stromverteilungskosten fast ganz erspart werden .

Furchibare Bluttat
Drei Tote , eine Schwerverletzte .

Münster i. W .< 4 . März .
In Gronau spielte sich eine furchtbare Bluttat ab . In

seiner Wohnung wurden der 50 Jahre alte Vorsteher der
Gronauer Volksbank , Zetsching , seine Ehefrau und sein 23 -
jähriger Sohn durch Schüsse niedergestreckt . Zetsching und
sein Sohn waren sofort tot , die Ehefrau ist schwer verletzt .
Man glaubt , daß ein 19jähriger junger Mann namens
Linge , der Selbstmord verübte , der Täter ist.

Todesurteile tu Salzburg
Wien , 4 . März .

In einem Sprengstoffprozeß gegen 20 Angeklagte aus
dem Pinzgau hat das Schwurgericht in Salzburg 17 An¬
geklagte zum Tode verurteilt . Ein Angeklagter erhielt zehn
Jahre , ein weiterer ein Jahr schweren Kerkers . Einer wurde
freigesprochen .

Folgenschwere Kesselexplosion
18 Tote .

Tokio , 4 . März . Wie amtlich mikgeteilt wird , hat in der
Provinz Jamagukschi in einem chemischen Werk eine Kessel-
explosion stattgefunden , bei der 21 Arbeiter unter den Trüm
mern verschüttet wurden . Bach bisherigen Mitteilungen wur
den 16 Arbeiter tot geborgen , während die übrigen in fchweH»
verletztem Zustand ins Krankenhaus aebracht wurden .

Kinderlandverschickung !
Bei diesem Wort fällt uns so manches Erlebnis ein

aus unserer Kinderzeit und ein Gefühl des Glückes über¬
kommt uns , wenn wir an all das Schöne denken, das
uns die Liebe unserer Eltern bereitete und besonders die
Mutter immer wieder schenkte .

Heute fehlt so manchem Kinde das „ Kinderland "
, die

nüchterne Wahrheit der Arbeitslosigkeit und Bedürftigkeit
und die Steinwüste der Großstadt haben viele kleinen
Buben und Mädel schon bald aus ihrem „ Kinderland "
vertrieben .

Wir suchen deutsche Mütter , die diese Kinder im
kommenden Sommer für eine kurze Zeit als ihre kleinen
Gäste aufnehmen .

deutsche Frau , die Kinderlandverschickung ist Dein
Dank an den Führer .

Siebrecht
Gauamtsleiter , Amt für Erzieher .

Oldenburger Bauer » !
Wir Bauern sind ein wichtiges Glied der deutschen

Volksgemeinschaft . Ihr habt dies im vergangenen Jahr
dadurch bewiesen, daß Ihr zahlreiche Freistellen für hilfs¬
bedürftige Volksgenossen und Kinder zur Verfügung gestellt
habt . Unser Führer erwartet auch in diesem Jahre wieder
von Euch , daß Ihr nicht nur in Worten , sondern auch
durch die Tat Volksverbundenheit beweist . Viele Kinder
aus den Großstädten und den Industrie - Bezirken sind
erholungsbedürftig . Wir wollen ihnen auch in diesem
Jahre wieder die Erholung geben , indem wir ihnen die
Freistellen zur Verfügung stellen.

Ich bin sicher , daß mein Ruf an Euch — wie immer —
nicht vergebens sein wird .

Oldenburg , Februar 1935 .
Der Landesbauernführer

I . V . : gez . Helmers .

Aus Nah und Leon
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 5 . März 1936

TageS - Zeiger
V -Aufgang : 7 Uhr 09Min . T -Untergang : 6 Uhr 10 Min .

Hochwasser :
2 . 31 Uhr Vorm . — 3 . 10 Uhr Nachm .

6 . März : 3 .20 Uhr Vorm . — 3 56 Uhr Nachm.
* A l te r t u m s f u nde . In der vorigen Nummer

war die Rede von vor - und frühgeschichtlichen Funden ,
die zunächst möglichst unberührt bleiben und sofort ange¬
meldet werden sollen . Für das Unterwesergebiet haben
wir eine Sammelstelle für derartige Funde im Elsflether
Heimatmuseum . Es wäre zu wünschen, daß alles , was
über die Vergangenheit unserer Marsch Aufschluß geben
kann , hier zusammengebracht wird . Die einzelnen Stücke
sind für den Finder meist völlig wertlos ; dagegen kann
eine der Allgemeinheit zugängliche Sammlung manchen
lehrreichen Einblick in die ursprüngliche Natur und die
Spuren alter Besiedelung vermitteln . Für die Anmeldung
von Grabungs - und Baggerfunden sind neben der Polizei¬
behörde die Vertrauensmänner für Denkmalpflege , das sind
in Elsfleth der Leiter des Heimatmuseums , Realschullehrer
i . R . Waechter . und Studienrat Wiepken, zuständig .

* Saarfeier . Die Stadt ist in ein Flaggenmeer
getaucht , von allen Dächern grüßen die Farben des neuen
Reichs . Dazu der herrliche Sonnentag , das gibt so rechte
Grundlage für die Feiertagsstimmung . Lautsprecher auf
dem Marktplatz künden die Geschehnisseim Saarland . Am

Abend versammelten sich PO , Wehrverbände sowie die
Führer und Gefolgschaft der Jndustriewerke auf dem
Marktplatz zu einer eindrucksvollen Feier . Dichtgedrängt
umsäumen unsere Volksgenossen den Platz , alle wollen
mit dabei sein. Ortsgruppenleiter Pg . Jbbeken hielt die
Festrede . Treue und Liebe hat das Saarvolk bewiesen
und damit ein Beispiel gegeben , das zur Nacheiferung
verpflichtet . Mit dem Niederländischen Dankgebet schloß die
Feier . Unter Vorantritt der SA -Kapelle der Standarte 10
geht es jetzt durch die Straßen der Stadt . Selten haben
sich die Bewohner solche Mühe gegeben wie an diesem
Abend . Haus für Haus war illumiert . Fenster für Fenster
erleuchtet. Noch einmal nahmOrtsgruppenleiler Pg . Jbbeken
das Wort , er dankte den Führern unseres Volkes , die es
ermöglicht haben , daß das Saarland zum Mutterlande
zurückkehrendurfte . Saar - , Deutschland - und Horst Wessellied
beendeten die Kundgebung .

* Sonnabend nachmittag wurde auf dem Elsflether
Sande im sog. Mühlenloch von mit der Reithernte beschäf¬
tigten Leuten die Leiche des im März v . I . bei der Teilungs¬
baake in Lienen verunglückten Torfschiffers Kück gefunden ,
und nach der hiesigen Leichenhalle gebracht , von wo aus
dieselbe von der Familie in die Heimat zur Beerdigung
geschafft wird . Das Schiff des Verunglückten wurde gleich
nach dem Unfall im März v . I . in der Ostergate am
Elsflether Sande geborgen . Ausweispapiere und 20 RM
Bargeld wurden bei dem Toten noch vorgefunden . Es
ist gut , daß die Familie nun , wenn auch spät , nach Jahres¬
frist doch endlich die Leiche des Verunglückten wieder hat
und dieselbe in der Heimat bestatten kann .

* Das Haus Steinstraße 17 wurde an den Radio¬
händler Mende verkauft ; das Haus Steinstraße 18 kauften
Adolf Lange und Johann Rodiek . Beide Häuser gehörten
der Landessparkaffe .

* Der neue Raupenkran ist auf der hiesigen Kaje
aufgestellt worden und wird dem zu erwartenden Lösch -
und Ladeverkehr wohl genügen können.

* Die öffentliche Frauenkundgebung
in Geislers Saal wurde für alle Teilnehmerinnen zu einem
Erlebnis von stärkster Eindringlichkeit und nachhaltigster
Wirkung . Die Veranstaltung war von der NS -Frauenschast
sorgfältig vorbereitet , man hatte ihr einen festlichen Rahmen
gegeben , und so konnte sie ihre bezaubernde Wirkung aus
Herz und Gemüt nicht verfehlen . Der mit Blumen
stimmungsvoll geschmückte Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt . Mit den feierlichen Klängen von Mozarts

verum " wnrde der Abend eröffnet . ( Klavier : Frl .
T . Pipenbrink ; Geige : Herr Mills ; Cello : Herr Borchert .)
Nach einem Vorspruche : Die deutsche Frau an Adolf Hitler ,
von Frl . Hartzog wirkungsvoll vorgetragen , begrüßte dir
Ortsfrauenschaftsleiterin , Frau Gladow , mit herzlichen
Worten die Erschienenen , besonders die Gaufrauenschafts¬
leiterin , Friede ! Klausing , und die Kreisfrauenschaftsleiterin ,
Frau Borries . Zwei kleine Hitlermädel überreichten der
Gaufrauenschaftsleiterin zur Begrüßung frische Frühlings¬
blumen und sagten passende Gedichte dazu auf . Und nun
ergriff die Kreisfrauenschaftsleiterin das Wort und sprach
in warmherzigen Ausführungen über die Würde und den
Wert der deutschen Mutter . Die Gaufrauenschaftsleiterin
sprach anschließend begeistert und begeisternd von den
Aufgaben und der Stellung der Frau im neuen Deutschland ,
die bestimmt sind von der Eigenart ihres Wesens . Ein
Frauenchor unter Leitung von Frl . M . Tielke erfreute
durch mehrere Lieder , von denen das Frühlingslied „Die
linden Lüfte sind erwacht " so gefiel, daß es wiederholt
werden mußte . Das Trio erzielte starke Wirkung mit
einem Musikstück von Haydn und beschloß die Darbietungen
mit dem „ Largo " von Händel . Mit einem Schlußwort
der Kreisfrauenschaftsleiterin fand die inhaltsreiche Tagung
ein Ende .

* Der Elsflether Turnerbund hatte am
26 . Februar seine Mitglieder zu der diesjährigen Haupt¬
versammlung zusammengerufen . Punkt 1 der Tages¬
ordnung (Einführung der vom Reichsbund für Leibes¬
übungen aufgestellten Satzungen ) wurde einstimmig an¬
genommen . Satzungsgemäß wurde darauf der Vereins¬
führer gewählt , und zwar der bisherige Vereinsführer ,
H. Schwarting . Zu Kassenprüfern wurden W . Neynaber
und P . Schumacher bestimmt . Weitere Wahlen brauchte
die Versammlung nicht vornehmen , die übrigen Mitarbeiter
wurden vom Vereinssührer ernannt . Sodann berichteten
die Fachwarte über ihre Tätigkeit im verflossenen Jahr .
Aus allen Berichten konnte man entnehmen , daß auf
sämtlichen Gebieten fleißig und erfolgreich gearbeitet worden
ist. In sämtlichen Abteilungen konnte man eine auf¬
steigende Entwicklung beobachten. Erfreulicherweise konnten
auch die Knabenabteilungen wieder ins Leben gerufen
werden , nachdem das Turnverbot für Jungens aufgehoben
war . Als besondere Veranstaltung im letzten Jahr ist
das Gebietsturnfest in Abbehausen zu nennen , an dessen
Ausgestaltung und Durchführung die Führer , Turnerinnen
und Turner des Vereins großen Anteil genommen hatten .
( Der von diesem Fest von der NSDAP angefertigte Film
wird demnächst in Elsfleth gezeigt werden ) . Ferner beteiligte
sich der Verein an der Staffel Stedingsehre und an der
Saartreuestaff « ! . Zum Schluß forderte der Ehrenvorsitzende
des Vereins , C . Waechter, die Turnerinnen und Turner
auf , dem Vereinssührer und seinen Mitarbeitern für ihre
aufopfernde Tätigkeit zu danken mit einem herzlichen und
kräftigen „ Gut Heil " .

* Die nächste Pflichtveranstaltung für die Mitglieder
der NS - Kulturgemeinde , Ortsverband
Elsfleth , bringt „ Das Konzert "

, Lustspiel in 3 Akten
von Hermann Bahr . Es ist uns gelungen , das Landes¬
theater Oldenburg für diese Aufführung zu gewinnen .
Das Stück ist bereits 1909 verfaßt . Seit seiner Entstehung
ist also ^ -Jahrhundert ins Land gegangen . Trotzdem
erscheint es aber immer wieder im Spielplan , auch der
größten Bühnen . Das beweist schon , daß das Werk nicht
zu den Eintagsfliegen gehört , sondern auch heute noch
so quellfrisch wirkt , als sei es gestern geschrieben. Bei
der Aufführung des Stücks in Oldenburg hat sich denn
auch das Publikum glänzend amüsiert und die Darsteller



mit lang anhaltendem herzlichen Beifall gefeiert . Aus
dem Inhalt des StüSs fei nur so viel verraten : Der
Pianist Professor Gustav Heink, ein Künstler von Ruf ,
ist der erklärte Liebling aller seiner Schülerinnen ----- und ein
ganz großes Kind . Es ist ihm klar , daß Erfolge bei
Frauen feinem Ruf als Künstler unerläßlich sind . Er
aber sucht diese Erfolge nicht, sondern gerät immer ohne
seinen Willen in diese mehr oder minder harmlosen Liebes¬
affären hinein . Meistens kommt ihm selbst garnicht zum
Bewußtsein , wie es möglich ist, daß er schon wieder in
eine neue Liebesgeschichte verwickelt ist. Er hat dabei
nicht im geringsten das Gefühl , seiner Frau untreu zu
werden , sondern er braucht auf seinen Konzertreisen den
Glanz , mit dem er umgeben wird . Er braucht die
Umgebung von Frauen , die ihm huldigen , weil — er
sich damit über das herannahende Alter hinwegtäuscht .
Seine Frau , die er vor 6 Jahren geheiratet hat , ist ein
wundervolles Wesen, das ganz aus verstehender Mütter¬
lichkeit zusammengesetzt ist . Sie weiß oder ahnteswenigstens
jedesmal , wenn wieder einmal irgend eine Frau ihn in
ihr Garn gezogen hat , aber sie weiß auch, daß er jedesmal
bald wieder zu ihr zurückkehrt, daß sie für ihn alles und
unentbehrlich ist . Diesmal ist Frau Delfine Jura , eine
seiner Schülerinnen , die Glückliche. Zu Hause gibt Heink
vor , plötzlich zu einem „ Konzert " verpflichtet zu sein . In
fiebernder Hast packt er seine Koffer, unterstützt von seinen
Schülerinnen , und trifft sich dann mit Frau Delfine , um
mit ihr in seine Jagdhütte zu fahren . Dort findet das
„ Konzert " statt , aber anders und amüsanter , wie der
Leser es sich nach der bisherigen Inhaltsangabe vorstellen
mag . Davon mag er sich selbst überzeugen .

* OIdenburger Landestheater . Dienstag ,
20 Uhr : A 22 „ Die Regimentstochter " . Mittwoch , 20 Uhr :
AA und NSKGIA . HA . IllAl „ WienerBlut " . Donnerstag ,
20 Uhr : B 22 Erstauff . „ Bettler Namenlos " . Freitag ,
20 Uhr : T 23 „ Wiener Blut "

. Sonnabend , 20 Uhr :
AA Einmal . Tanzgastspiel Mary Wigman und ihre Tanz¬
gruppe . Sonntag , ISi/z Uhr : AA „ Krach im Hinterhaus " .
191/2 Uhr : AA „ Wiener Blut "

.

' Die Winterhilfe der Ausland¬
deutschen . Zur zweiten Sammlung des VDA am
9 . März . Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes , das
in so vorbildlicher Weise durchgeführt wird , hat auch außer¬
halb des Reiches in seinen großen Grundgedanken die
stärkste Beachtung gefunden . Mit Staunen und Be¬
wunderung sah man in den benachbarten Ländern auf die
Sammlungen im Reiche, aus den Opfermut der Bevölkerung ,
der zu so herrlicher Bewährung führte . Ein Gedanke , so
groß in seiner moralischen Kraft und so genial in seiner
Durchführung wie der des deutschen Winterhilfswerkes ,
mußte auch beispielgebend jenseits der Grenzen werden
und hat tatsächlich in allen Nachbarstaaten bei den Deutschen
zu stärkstem Nachhall geführt . In Polen etwa bis zur
Einführung des Eintopfgerichts , in der Tschechoslowakei
zur sudetendeutschen Volkshilse , im Banat zu einem eigenen
Winterhilfswerk usw . Gerade aus starkem nationalen
Empfinden gehen diese Deutschen den Weg einer Schicksals¬
gemeinschaft, die im Opferwillen des Winterhilsswerks
klarsten Ausdruck gefunden hat . An Not und Treue in
den Grenzgebieten mahnen beim zweiten Opfertag des
VDA für das Winterhilfswerk — am 9 . März — allein
schon die Abzeichen, die zum Kauf angeboten werden : die
Bernsteinnadeln , Kinderfiguren , holzgeschnitzten Bauern¬
köpfen aus Ostpreußen , dem Erzgebirge und anderen
bedrängten Grenzgebieten , die schon durch die Arbeit an
diesen Abzeichen eine wirtschaftliche Unterstützung fanden

Z Oldenburg . Auch das Finanzausgleichsgesetz für
1936 wurde jetzt sogleich als vollständiger Gesetzestext
verkündet . Hinsichtlich der Verteilung der Anteile an den
Reichsüberweisungen an der Einkommen - und Körper -
schastssteuer trifft es für die Landesteile Oldenburg und
Lübeck eine wesentliche Aenderung . Die Landeskassen sollen
statt bisher ^ von diesen Ueberweisungen nunmehr */?
erhalten . Das macht schon für die Gemeinden im Landes¬
teil Oldenburg den Betrag von rund 700 000 RM aus .
Dennoch werden sie zufolge des besseren Steueraufkommens
an sich dieselben Ueberweisungen wie im Vorjahre erhalten .
Durch den Wegfall der Beteiligung der Gemeinden und
der Gemeindeverbände an der Kraftfahrzeugsteuer , sowie
die Kürzung des Staatszuschusses für die Volksschullehrer¬
gehälter um etwa 200 000 RM verschiebt sich der Finanz¬
ausgleich im weiteren Sinne um eine Million zu Gunsten
des Landesteils Oldenburg . Diese Verschiebung war im
Interesse eines Ausgleichs der Haushalte der drei Landes¬
teile unvermeidlich . In Zukunft werden in Oldenburg
die Gemeinden etwa mit denselben Anteilen wie die
preußischen Gemeinden bei der Verteilung der Einkommen¬
steuer berücksichtigtsein . Unverändert bleiben die Beteiligung
der Gemeinden an der Körperschaftssteuer , sowie die Be¬
stimmungen über die Grunderwerbssteuer und den
Zuschlag dazu . Die Krastfahrzeugsteuer fließt jetzt ganz
in die drei Landeskassen . Auch die Bestimmungen über
die Verteilung der Umsatzsteuer sind dieselben geblieben ,
gleichfalls die Bestimmungen über die Realsteuerzuschläge .
Im Landesteil Oldenburg dürfen Zuschläge gehoben werden
bis zu 300 Prozent der Grundsteuer . 130 Prozent der
Gebäudesteuer und 75 Prozent der Gewerbeertragsteuer .
In dem Gesetz sind betreffs Finanzierung der Orts -
genvssenschaften neue Regelungen getroffen . Nach den
Grundsätzen der heutigen Regierung , daß es bei öffentlichen
Körperschaften jeder Art Fehlbeträge nicht mehr geben darf .
Besondere wichtige Bestimmungen enthält das Gesetz über
den Ausgleichsstock sür die persönlichen Volksschullasten .
Er wurde durch eine Novelle zum Finanzausgleichsgesetz
1934 sür den Landesteil Oldenburg auf 85 Prozent des
durch den Staatszuschuß und durch die Einkommen - und
Körperschaftssteuerüberweisungen nicht gedeckten Aufwandes
begrenzt . Die Bestimmung bedeutet , daß die Gemeinden
1934 an sich dieselben Zuschüsse wie früher aus dem Aus¬
gleichsstock erhalten , daß aber gleichzeitig ein gewisser
Ueberschuß des Ausgleichstocks auf 1935 übertragen werden
kann . Für 1935 ist die Begrenzung auf 85 Prozent
ebenfalls geblieben . Die Voranschläge sämtlicher Gemeinden
und Gemeindeverbände dürften ordnungsmäßig aus¬

geglichen werden , und das bedeutet einen Vorzug in
Oldenburg gegenüber der Allgemeinheit in den übrigen
Teilen Deutschlands , wo dies noch lange nicht der
Fall ist.

* Dedesdorf . Beim Aufräumen fiel einer Ein¬
wohnerin ein längst vergessenes Buch in die Hände , in dem
sie beim Durchblättern 400 amerikanische Papierdollar fand .
Die große Freude dieser unerwarteten Ueberraschung ver¬
wandelte sich aber bald in bittere Enttäuschung , denn die
Bank , der man die Dollar zur Einwechselung übergab ,
konnte nur feststellen, daß diese Ausgabe von Dollarscheinen
schon vor Jahren eingezogen worden waren . Sie sind also
völlig wertlos . Die Finderin glaubt sich entsinnen zu
können , daß ihre vor mehreren Jahrzehnten verstorbene
Großmutter die Geldscheine in dem Buch versteckt gehalten
habe.

* Bremen . Als die Ehefrau Schefft eines Abends
von der Arbeit nach Hause kam , mußte sie zu ihrem
Schreckenfeststelleu, daß ihre gesamte Kleidung , drei Mäntel ,
zwei Kleider , mehrere Röcke und Blusen , Strümpfe und
Wäsche zerrissen und zerschnitten war . Als Täter kam
ihr eigener Mann in Frage , mit dem sie sich am Abend
gezankt hatte . Schefft war erst seit kurzer Zeit aus dem
Zuchthaus entlassen , wo er seine dreizehnte Strafe verbüßt
hatte . Das Ehepaar lebte in Scheidung , die Frau wollte
mit ihrem Manne nichts mehr zu tun haben , worüber
der Mann erbost war . Das Gericht ging aus die Ver¬
teidigungsversuche des Mannes nicht ein , auf die Anzeige
der Frau mußte die Tat verfolgt werden . Der Mann
habe gezeigt , daß er vor fremdem Eigentum keine Achtung
habe , er habe in wenigen Minuten zerstört , was die Frau
sich mühsam durch ihre Arbeit verdient habe . Das Urteil
lautete auf sechs Monate Gefängnis .

* Aurich . Wie aus Berlin gemeldet wird , hat der
Führer und Reichskanzler die vom Schwurgericht in Aurich
gegen den am 24 . November 1893 geborenen Nicolaus
Janssen wegen Mordes erkannte Todesstrafe in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe im Gnadenwege umgewandelt .
Der Gnadenerlaß für den sonst unbestraften Janssen ist
bewilligt worden , weil Janssen durch jahrelange Arbeits¬
losigkeit in große Not geraten ist und in gewisser Ver -
zweiflung über die Unmöglichkeit , seine Familie zu erhalten ,
gehandelt hat . Der Dritte Strafsenat des Reichsgerichts
in Leipzig hatte im Dezember die Revision des am
17 . September v . I . vom Schwurgericht Aurich zum Tode
verurteilten Nieolaus Janssen aus Loga (Kreis Leer) ver¬
worfen . Dadurch wurde auch das Urteil gegen Frau
Janssen , die zwölf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverlust erhielt , rechtskräftig . Die Eheleute
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H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil«

H . Zirk , Elsfleth . DA II 35 : 548 .
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Janssen hatten von 1927 bis 1932 in Loga ihre drei nch
geborenen Kinder sofort nach der Geburt getötet . H
Leichen wurden dann bei den Bauarbeiten der LedabM
entdeckt, wo der Ehemann sie vergraben hatte . Janss
wurde seiner Zeit von den ärztlichen Sachverständigen ft
seine Taten verantwortlich gehalten , die Ehefrau dageg «
nicht . Bei der Ehefrau sah das Gericht den Z 52 Abs. !
als vorliegend an und sah demtentsprechend von der M
Hängung der Todesstrafe ab .

* Helgoland . Entgegen allen Meldungen , nai
denen die Zollsreiheit Helgolands aufgehoben sei ,
der kommissarische Gemeindeschulze der Landgemeich
Helgoland ausdrücklich fest, daß an der Zollfreiheit
Insel nichts geändert ist und daß auch in Zukunft ch
Waren unverzollt nach Helgoland eingeführt werden dürsq
abgesehen natürlich von Spirituosen und Tabak , die
einer kleinen Gemeindesteuer belegt werden . — Die ander !
lautenden Meldungen sind anscheinend daraus zurA
zuführen , daß durch einen Gesetzesbeschluß der Reich
regierungHelgoland dasRecht zur Erhebung einerGemeM
einfuhrsteuer auf Spirituosen und Tabak verliehen wo
ist , wie es schon bis 1928 für Spirituosen bestanden hailiU
Dies hat aber mit der Sonderstellung Helgolands elf

"

Zollausland , die in keiner Weise angetastet wird , nich
zu tun .

* Hannover . In letzter Zeit sind wiederhr
Schwindler und Schwindelfirmen in Erscheinung getret«
die durch schriftliche, marktschreierische Werbung oder dich
Anzeigen in den Tageszeitungen in der verlockendste !
Weise den Ankauf von alten außer Kurs gesetzten Geld
scheinen aus der Vorkriygs - und Inflationszeit anbiete «
Sie versprechen bis zu 50 Mark für derartige Schm U
bezahlen zu wollen ; aber zunächst verlangen sie die EiiW
sendung eines kleinen Porto - und Unkostenbeitrages
Höhe von etwa 65 Pfennigen . Interessenten , die di<
kleinen Betrag einzahlen , erhalten darauf entweder eine wer!
lose Käuferliste , oder sie bekommen überhaupt keine Aniwm!
Ihre Vorkriegs - und Jnflationsscheine werden sie fast
los oder nur zum Alt - oder Abfallpapierpreis . Die Zas
der Geschädigten , die auf diesen Schwindel bereits hem
gefallen sind und das geforderte Geld eingesandt habe«
ist groß . — Beim hannoverschen Polizeipräsidium , Harde « m
bergstraße 1 , besteht eine Betrugsberatungsstelle , die jede « der
dienen will , der sich betrügerisch gefährdet glaubt .
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Oer zweite Fall
Me muß man sich mit Hühnem plagen,
besonders in den fühlen Tagen !

Da sollen für die Eierversorgung Eier abgeliefert werden, dutzendweise, zentnerweise, kilometer¬
weise - wenn bloß diese Tiere legen wollten ! Und sie habemjso viel Zeit ! 24 Stunden,
den ganzen Tag! Lind noch die ganze Nacht ! Aber Eier begackernd.

'
Eher husten sie einem was!

Mankann dochnichtjedem Huhn ein privatöfchen oder eine Dampfheizung unternSchwanz binden!.

Was sagt da Mutter in ihrer Verzweiflung ?

ZMIWMjlkißM
Am Mittwoch , d .
nachm. 3 Uhr, gelangen
August Gasthause in ElsflU

1 Sofa
1 Kredenz
1 Schreibtisch
1 Teppich
1 Vitrine
«nd 1 Nähtisch

gegen Barzahlung zur !
steigerung

Obergerichtsvollzieher .

Jetzt muß mal Tante Minna 'ran,
Ob die denn auch nicht helfen kann.

Ja, Tante Minna sah den Schmerz —
Wie heizte sie den Hühnersterz?

Nicht mit einerKleinen Anzeige")-so direktgeht
--J >as nicht. Aber sie gab doch eine Anzeige über

wühnerfutter in ihrer Zeitung auf. Denn sie
sah ein, mit einem richtigenHühnerkraftfutter
war da viel zu machen.Llndals siedas durchdie
Kleine Anzeige erhalten hatte,was tat siezuerst?

Gerührt gab sie den Hühnern Futter . . . .
Die Eier freilich kriegt die Mutter !

/ , 1

0 Kleine Anzeigen, welcherArt sie auch sein mögen, ob es was zu kaufen oder zu verkaufen gibt,
nimmt die Zeitung für billiges Geld auf.

Gesucht ein

Frau L . » « rvlisräls
Weserstraße 37

an ruhige Mieter zu ver¬
mieten . Näheres

B . Gl « ,stein . Aukt.

Zu vermieten eine

llnlerwohnung
Mühlenstratze 34
Auch für Laden passend

wieder am Lager

klir . Mkü , kicklli i>. ,1. V .
Telefon 373

Blumen - und
Gemüse - Sämereien ,
pllsnrervren . pnsnrbodnen
von cmlLvsimmkeim .

UsinbuikZ ,
empfiehlt in frischer Ware
4 . 1) . v«u IFvitvii
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In den Modenzeitungen « ^
Bargmanns BuchhanW ^
finden Sie das GewüW
Bestellen Sie sofort !

Lunuck ich
XnIinnrLl VVnsok

Tägl . 9 — 12 , Mos
Dienstag , Donners
ganztägig

Zuverlässiges ju«i
Mädchen vom Lande, wm
Ostern die Schule verläßt ,

Stellung
imPrivathaushl

Nachzufragen in der Ge
stelle dieses Blattes

,, Warf
ik Hornh"

werdeninf . d . Tiefenwirkg./"
in d . hartnäck . Fällen tM
unt . Garantieinnerh .5 - 6 "

restl . m . Wurzel beseitigt^
hiN)lmaugen °stLpia. P >
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Elsfleth -Drog . e . Ä . kS

Ortsgruppe Elsf ^
,

Mittwoch , den t'.

lllmlS '
!

Der Ortsgruppen ^
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